
Mitarbeiterführung 

Der wichtigste Erfolgsfaktor eines 
Unternehmens ist nicht das Kapital  

oder die Arbeit, sondern die Führung. 
Reinhard Mohn, dt. Unternehmer (Bertelsmann) 

 



Wieso dieser Vortrag? 

Für wen? Für jeden, der Mitarbeiter (Angestellte) hat, unabhängig vom Alter, der Anzahl oder der 
Qualifikation. 

Wieso ich? Weil man idR nicht als guter Chef geboren wird, man muss es sich langsam erarbeiten. 

Was bringt es mir ein „guter“ Vorgesetzter zu sein? Zufriedene Mitarbeiter, gutes Arbeitsklima, 
Verbesserung der Arbeitsergebnisse, „treue“ Mitarbeiter. 

Was ist das Ziel dieses Vortrags? Bewusstsein schaffen, was gutes Führungsverhalten beinhaltet.  

zufriedenere Mitarbeiter = zufriedenere Kunden  

Was sollte mein Ziel sein? kontinuierliche Verbesserung des Führungsverhalts.  



Warum soll ich gerade jetzt mein 
Führungsverhalten überdenken? 

In der modernen Gesellschaft geht es vorwiegend darum, Wissen und Kreativität der Mitarbeiter 
zu nutzen, die nur als „good will“ erbracht werden. 

Konventionelle Führung, als Beeinflussung des Verhaltens von oben nach unten, stößt heutzutage 
an Grenzen, da ansonsten höchstens Anwesenheit und Dienst nach Vorschrift erzielen kann. 

Die Rolle von Emotionen, Individualität in der Führung spielt zunehmend eine Rolle. 

Hiervon kann sich auch der Bereich Landwirtschaft nicht verschließen, will man weiterhin 
geeignetes Personal bekommen 

Ansonsten: Hohe Anzahl an abgebrochener Ausbildungen, hohe Fluktuation der Angestellten, 
kein geeignetes Personal  



Mitarbeiterführung ? 

Hierzu ist die «Kunst» notwendig, Mitarbeiter so 
von den (gemeinsamen) Zielen zu überzeugen 

bzw. sie so zu motivieren («begeistern»), 

dass sie bereit sind, diese Ziele aktiv und 
nachhaltig mit zu verfolgen. 

Führung erfordert die ständige Begleitung derer, 
die geführt werden sollen (und die im besten Fall 

auch geführt werden wollen). 



Wozu brauche ich gute Mitarbeiterführung? 

Jeder Mensch möchte anerkannt und wertgeschätzt werden – 
ANSONSTEN: 

Riskieren Sie, Sympathie zu verspielen. Möglicherweise erwächst Ihnen 
sogar ein Widersacher.  

Wenn Sie Ihrem Mitarbeiter vertrauen wollen, muss er Ihnen vertrauen! 

Gute, zuverlässige Arbeitsleistung erwächst nur aus Arbeitsmotivation! 

Stress macht krank! Unzufriedenheit macht krank! 



Häufigste Kritikpunkte von Mitarbeitern 
gegenüber ihren Chefs  

Fast 74% von 600 Befragten kritisieren die Unfähigkeit ihres Chefs, sein Team zu motivieren.  

Etwas mehr als 67% vermissen Anreize zu Weiterentwicklung,  

Fast ebenso vielen (64,5%) fehlt selbstkritisches Denken. 

Über 60% sehen keine oder kaum Chancen, sich bei Ihrem Chef kritisch äußern zu können. 

63,2% sprechen ihren Vorgesetzten die Fähigkeit zur Konfliktbewältigung ab. 

Knapp 53% der Arbeitnehmer sind frustriert, weil selten auf ihre Anregungen eingegangen 
wird. 

Jeder zweite Mitarbeiter beklagt sich, von Führungskräften nicht ausreichend  informiert zu 
werden, keine Anerkennung für die Arbeit zu erfahren. 

Dass der Vorgesetzte im Team kein «Wir-Gefühl» empfindet.  



Und was ist die Folge?  

Nur 15% der Mitarbeiter engagieren sich ernsthaft an ihrem Arbeitsplatz.  

69% fühlen sich ihrem Unternehmen gegenüber nicht besonders 
verpflichtet.  

16% haben sich bereits «innerlich verabschiedet». Dienst nach Vorschrift   

Nur 15 Prozent sind motiviert im Job 

Auch im Kontext Mitarbeiterführung gilt Erich Kästners Binsen Weisheit: 

«Es gibt nichts Gutes, außer man tut es.» 



Welche Probleme treten häufig im Verhältnis 
Chef- Mitarbeiter auf?   

Enttäuschte Erwartungen auf beiden Seiten 

Kommunikationsprobleme 

Über/ Unterforderung 

Mangelndes Vertrauensverhältnis 

Mangelnde Identifikation mit dem Betrieb 

Ausüben der Vorbildfunktion? 



Welche Faktoren erschweren es geeignetes 
Personal für Pferdebetriebe zu finden? 

schlechte Arbeitszeiten/wenig Freizeit 

geringes Gehalt 

schwere körperliche Arbeit 

realistische Einschätzung des Arbeitsalltags? 

ABER auch: 

häufig keine geeigneten Betriebsstrukturen 

Personalführung? 

Weiterbildungsmöglichkeiten? 



Was macht die Besonderheit der 
Mitarbeiterführung in Pferdebetrieben aus ?  

Arbeitsabläufe durch „äußere Einflüsse“ 
stark geprägt 

hohe Arbeitsmotivation ist 
Grundvoraussetzung 

Umgang mit Lebewesen und Kunden   

selbst der Azubi hat bereits viel 
Verantwortung 

große Eigeninitiative wird vorausgesetzt 

permanente Kontrolle der Arbeitsabläufe 
schwer möglich  



 
Welchen Chef wünschen sich die Mitarbeiter? 

 

1. Wahrhaftigkeit und Authentizität 94,6% 

2. Souveräner Umgang mit Konflikten 87,2 

3. Begeisterungsfähigkeit 85,2 

4. Belastbarkeit 72,6 

5. Durchsetzungsfähigkeit 72,6 

6. Einfühlungsvermögen 61,7 

7. Fachkompetenz 59,3 



Welche Eigenschaften sollte eine Führungskraft 
besitzen? 

Intelligenz 
Willens-
stärke 

Fleiß 
Leistungs-

motiva-
tion 

Selbst-
vertrauen 

Soziale 
Aktivität 

fachliche 
Kompetenz 



Die grundlegenden Anforderungen der 
Mitarbeitermotivation 



Welche Faktoren motivieren Mitarbeiter?  

Interessantes Aufgabengebiet 

Sinnhaftigkeit  

Herausforderungen:  

Arbeitsklima: Freundlich, kooperativ, interdisziplinär, teamorientiert 

Erfolg (vereinbarte Ziele erreichen) 

Gute Arbeitsbedingungen: Räume, Ausstattung, Geräte, etc. 

Entwicklungsmöglichkeiten: Aufstiegsmöglichkeiten, Weiterbildung 

Gehalt  

Sicherheit des Arbeitsplatzes 

Selbstbestimmtes Arbeiten:  

Entscheidungsbefugnisse 

Wertschätzung: Anerkennung bzw. Lob für erfolgreiches Arbeiten 

Verbindlichkeit der Zusagen des Chefs oder Arbeitgebers 



Was bedeutet Motivation eigentlich? 

Eine Person ist immer dann motiviert, wenn sie als Ergebnis bestimmter Handlungen die Erreichung eines bestimmten Ziels 
erwartet 

Intrinsische Motivation: 

Beruht auf vom Einzelnen selbst bestimmten Faktoren, die jeder für sich selbst als wichtig erachtet. Beispiele: Streben nach 
verantwortungsvollen und wichtigen Tätigkeiten, Entscheidungsfreiheiten, persönliche Entwicklungsmöglichkeiten und 
interessante Arbeitsinhalte. 

Extrinsische Motivation:  

Werden von Dritten vorgegeben. 

Beispiele: Gehaltserhöhungen, Belobigungen, Beförderungen, aber auch Bestrafungen wie Gehaltsreduzierung oder 
disziplinarische Maßnahmen nennen. 



Bedürfnispyramide 

 



Anerkennung/Erfolg 

Ein wichtiges 
Motivationsmerk-
mal ist die 
Anerkennung, ein 
weiteres der 
Erfolg. 

Wertschätzung, 
Anerkennung oder 
Lob setzen 
ihrerseits Erfolg als 
voraus. 

Erfolg = ein Ziel 
zu erreichen. 
Wer 
Wertschätzung 
und 
Anerkennung 
anstrebt, wird 
gefordert, Ziele  
für sich und 
andere sichtbar 
- zu erreichen.  

Herausforderung 
ist in diesem 
Kontext ein 
Qualitätsmerkmal 
für das 
angestrebte Ziel. 



Was bedeutet „Führungsstil“? 

Der Begriff Führungsstil 
bezeichnet ein langfristiges, 

relativ stabiles, von der 
Situation unabhängiges 
Verhaltensmuster der 
Führungsperson, das 

zugleich die 
Grundeinstellung 
gegenüber den 

Mitarbeitern zum Ausdruck 
bringt. 

Es gilt: Kompetenz und 
Engagement der Mitarbeiter 

müssen trainiert und 
beibehalten werden, dies ist 

Ihre Aufgabe als Chef! 



Welches unterschiedliche Führungsverhalten 
gibt es?  

•Der Vorgesetzte definiert die Rollen seiner Untergebenen und sagt 
ihnen, was, wie, wann und wo zu tun ist. Unterweisung 

•Der Vorgesetzte versucht über rationale Argumentation und 
emotionale Unterstützung die Untergebenen zur Akzeptanz der 
Aufgabenstellung zu bringen 

Überzeugen 
(„Verkaufen“) 

•Vorgesetzte und Untergebene entscheiden gemeinsam. Es ist nur 
noch emotionale Unterstützung nötig. 

Kooperation 
(„Beteiligung“) 

•Der Vorgesetzte delegiert und beschränkt. Unter Delegation versteht 
man eine Übertragung von Rechten und Pflichten, insbesondere von 
Aufgaben, Kompetenzen und Verantwortung. 

Delegation 



Welches ist der richtige Führungsstil? 

Einen richtigen Führungsstil gibt es 
nicht!!!! 

Der Führungsstil muss sich der jeweiligen Situation anpassen: 

Junger, unerfahrener Mitarbeiter: engmaschige Kontrolle, 
klare, sachliche Anweisungen 

Erfahrener, unmotivierter Mitarbeiter: Muss motiviert werde, 
ggf. muss mit Konsequenzen gedroht werden 

Der motivierte, zuverlässige Mitarbeiter: braucht 
Entscheidungsfreiraum, Verantwortung und Anerkennung   

   



Der Führungsstil passt sich dem Mitarbeiter bzw. 
dessen Entwicklung an  

Je nachdem, in welcher Entwicklungsstufe sich Ihr Mitarbeiter befindet, sollte Ihr Führungsstil 
also angepasst werden:  

In der ersten Entwicklungsstufe  muss der Mitarbeiter, dem es noch an Kompetenz fehlt, sehr eng, 
sehr aufgabenorientiert,, geführt werden. 

In der zweiten Entwicklungsstufe ist schon mehr Fachwissen, dafür aber oft etwas weniger 
Engagement vorhanden. Der Mitarbeiter braucht daher immer noch enge Führung, aber Sie 
müssen ihn auch schon eigene Ideen einbringen lassen, um die Motivationslage zu verbessern.  

In der dritten Entwicklungsstufe ist die Kompetenz kein Problem mehr, Sie müssen dem 
Mitarbeiter deshalb emotional und moralisch stützen und ihn stärker in Entscheidungen 
einbeziehen, um sein Engagement zu stabilisieren. 
 
Auf Entwicklungsstufe vier schließlich, wo Kompetenz und Engagement stimmen, können Sie die 
Aufgaben mit allen Kompetenzen delegieren. 
 



Was beinhaltet gute Mitarbeiterführung?  
 

Vertrauen schaffen 

Für den Mitarbeiter berechenbar sein 

Dauerhafte Kommunikation mit dem Mitarbeiter 

Belange und Wünsche des Mitarbeiters ernst nehmen 

Nicht nur die Interessen des Betriebes sondern auch die Interessen des Mitarbeiters im Auge 
haben 

Kritikpunkte und Anregungen des Mitarbeiters besprechen und ggf. umsetzen 

Lob schafft Motivation 

keine ehrverletzte Kritik 

Absprachen einhalten (s.a. verlässlich sein)  



Was gehört aber auch zu einer guten 
Mitarbeiterführung? 

Auch unliebsame Entscheidungen nachhaltig umzusetzen 

nachvollziehbare Konsequenz, d.h. keine sprunghaften Entscheidungen 

Kritikgespräche 

eigene Einstellungen kritisch reflektieren, sich (auch von eigenen Mitarbeitern) beraten lassen, 
andere Sichtweisen tolerieren und ggf. prüfen, kritikfähig sein und bleiben 

effiziente Problem- und Konfliktlösung anwenden  

Wandel gestalten, Innovation ermöglichen 

richtiges Personal auswählen, einarbeiten, fördern und entwickeln. 



Wann und wie kommuniziere ich mit meinem 
Mitarbeiter? 

Dauerhafte Kommunikation zwischen Mitarbeiter und Chef. 

Nur durch Gespräche lernt man den Mitarbeitern besser  kennen 

Erfolge kommunizieren! 

Darstellen, warum, was, wie, zu welchem Ziel führt («Sinn» vermitteln).  

Durch Kommunikation Wertschätzung zeigen, auch Kritik kann Wertschätzung darstellen. 

Wünsche des Mitarbeiters kennenlernen. 

Eigene Vorstellung an den Mitarbeiter verdeutlichen 

Mitarbeiter in Zielfindung und Entscheidungen einbeziehen 

Mit Mitarbeitern Ziele vereinbaren und Erfüllung verfolgen 



 
konstruktive Kritik  

 

Kritisieren, um eine 
zukünftige 

Verbesserung 
sicherzustellen 

Sachlich, d.h. nicht 
emotional  

Niemals vor Dritten 
(Kunden, anderen 
Mitarbeitern etc.) 

Deutlich aussprechen, 
welches Verhalten für 
die Zukunft gewünscht 

wird und warum 

Tritt keine 
Verbesserung des 

Verhaltens ein: 

Vieraugengespräch mit 
deutlicher, aber 

sachlicher Konsequenz 

Deutliche 
Verhaltensverstöße 

konsequent 
ansprechen ABER: 



Was ist ein Mitarbeitergespräch und warum brauche 
ich das? 

Mindestens einmal jährlich 
stattfindendes Gespräch, in dem 
die Person des Mitarbeiters, deren 
tägliche Arbeit und das Verhältnis 
zum Chef im Vordergrund steht. 

•Wozu? 

•Sich Zeit für einander nehmen 

•Chance für erfolgreiche 
Mitarbeitermotivation und bieten 
eine  gute Möglichkeit, sich in 
Ruhe offen und ehrlich 
auszutauschen, gemeinsam Bilanz 
zu ziehen und nach vorne zu 
blicken. 

•Ziele herauszuarbeiten 

Voraussetzung: 
Vertrauensverhältnis zwischen 
Chef und Mitarbeiter, ansonsten 
kann kein ehrlicher Austausch 
zwischen MA/Chef entstehen!  

•Nicht zu verwechseln mit 
Kritikgespräch (Was ich immer 
schon mal sagen wollte).  



Spielregeln des Mitarbeitergesprächs 

für beide Seiten akzeptabler Ort 

– keine Störungen während des MAG 

– ausreichend Zeit (ca. 1 Stunde) 

– Vertraulichkeit nach dem Gespräch wahren 

Gespräch ernst nehmen 

von gegenseitigem Respekt geprägt 

ohne Vorwürfe und „Reizworte“ 



Inhalt des Mitarbeitergesprächs 

nicht mit vorgefassten 
Meinungen in das 
Gespräch gehen 

Weniger ist mehr! Auf 
die Themen 

konzentrieren, für die 
Bedarf besteht 

Vereinbarte 
Veränderungen 
müssen daran 

anschließend auch 
umgesetzt werden!!!  

Themen können sein: 
Konflikte, 

Arbeitsbelastung, 
Zufriedenheit, 

Zukunftsperspektiven, 
Fortbildungsbedarf 



Auswahl von Mitarbeitern 

Wählen Sie Ihre Mitarbeiter sogfältig aus 

Nehmen Sie sich Zeit für die Vorstellungsgespräche 

Umschreiben Sie das Tätigkeitsfeld genau, inklusive aller Vor- und Nachteile 

Kommunizieren Sie Ihre Erwartungen an den neuen Mitarbeiter hier bereits deutlich 

Gehen Sie möglichst wenig Kompromisse ein  



Eingestellt und dann? 

Nutzen Sie die 6 monatige 
Probezeit, um die dauerhafte 

Eignung kritisch zu 
hinterfragen  

Trennen Sie sich konsequent 
von einem Mitarbeiter 

innerhalb der Probezeit, 
wenn dieser nicht Ihren 
Erwartungen entspricht 

Bleiben Sie an Ball! Loben, 
auch mal kritisieren, den 
Arbeitsablauf besprechen 

etc. – nichts ist schlimmer als 
vom Chef ignoriert zu 

werden!    



kurzer Exkurs: 
Umgang mit schwierigen Mitarbeitern 

Erste Frage: Was genau macht Ihren Mitarbeiter schwierig?  

Emotionen (Wut, Ärger ect.) helfen nicht weiter! 

Ebenso wenig die „Vermeidungsstrategie“ 

Die genaue Analyse der Ursache ist unerlässlich für das Finden eines Lösungsweges! Denn jedes 
problematische Verhalten erfordert eine zielgerichtete Reaktion! 

Selbstreflexion: Eigene Verhaltensmuster hinterfragen, ggf. Alternativen suchen 

Ein zielgerichtetes Handeln des Chefs ist unerlässlich, sonst ändert sich die Situation nicht!   



Einige Beispiele für die Vielschichtigkeit in Bezug 
auf schwierige Mitarbeiter 

Grob unterschieden gibt es 

Den Demotivierten 

Den Buschtrommler(jedes Gerücht wird sofort aufgegriffen) 

Den Zögerlichen 

Den Rechthaberischen 

Den Überkorrekten 

Den Egozentriker 

Den Nörgler 



Lösungswege? 

Sehr komplexes Thema, daher hier nur einige kurze Lösungshilfen   

Werden Sie sich über das bestehende Problem zunächst genau bewusst. Reagieren Sie nicht 
unüberlegt! 

Mein Tipp: Besprechen Sie die Problematik mit einer außenstehenden Person, am Besten mit 
Personalführungserfahrung. 

Nutzen Sie das Instrument des Kritikgesprächs, aber überlegen Sie genau wie Sie dieses Gespräch 
führen wollen: Notieren Sie sich Ihre Argumente. 

Schreiben Sie sich ggf. das Fehlverhalten Ihres Mitarbeiters auf, um auch später noch einen 
Überblick über die Problematiken zu haben. 

ABER: Scheren Sie nicht alle Mitarbeiter über einen Kamm! 

Tritt eine Verbesserung des Verhaltens Ihres Mitarbeiters ein, LOBEN Sie!!!! 



Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit 


